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Politische Ueversicht.
' Karlsruhe , 24. Oktober .

Tie Nachrichten vom südafrikanischen Kriegsschauplätze
lauten mit einemmale recht ungünstig für England . Schon am
Sonntag hatte mau im Londoner Kriegsamte begonnen, sich wegen
des Ausbleibens von weiteren Nachrichten über die Kämpfe um
Glencoe zu ängstigen. Auch der Erfolg von Elands -Laagte schien sehr
beeinträchtigt durch die schweren Verluste an Gefallenen und Ver¬
wundeten, wenn auch die Buren , deren deutscher Oberst Schiel in
Gefangenschaft geriet, noch schlimmer daran waren . Als dann ,
zuerst in Zeitungen, die Nachrichten von einem zweiten Siege
kamen, glaubte man von neuem ausatmen zu können . Schon hieß
es mit offenkundiger Uebertreivung, Präsident Krüger rate den
Truppen bedingungslose Uebergabe an . Das war aber ein Irrtum .
Zuerst brachte der „Temps" aus London die Nachricht , der zweite
Kamps von Glencoe habe mit einer Niederlage der Engländer
geendet . Konnte man der französischen Meldung anfangs mißtrauen ,
so haben Wyndhams, des Kriegsuntersekretärs, gestrige Erklärungen
dem Unlerhause die Gewißheit gebracht, daß kein zweiter Sieg er¬
fochten worden ist, daß vielmehr Dundee mit Zurücklassung der
Verwundeten hat geräumt werden müssen, daß sich die englischen
Streitkräste in iliatal auf dem Rückzuge befinden . Das sind Vor¬
gänge, die zwar leine entscheidende Bedeutung haben, die aber hin¬
reichen, den Engländern recht unbehaglich zu stimmen . Die Angst
vor schlimmen Absichten Rußlands auf die Stellung in Afghani¬
stan mag übertrieben sein, sie charakterisiert aber die Depression
der englischen Gemüter.

Wie es in Johannesburg und am Kap vor dem Aus¬
bruche des Krieges ausgesehen hat , zeigen folgende Briese
unserer Berichterstatter:

Z Johannesburg . 1 . Okt.
Die Buren rüsten seit einigen Tagen mit imponierender Ruhe,

Einfachheit und Schnelligkeit . Von allen Seiten kommen sie auf ihren
kleinen Pferden in ihrer täglichen Kleidung, umgelhan mit einem Patronen¬
gürtel , einen großen breitrandigen Hut zum Schutz gegen die sengenden
Eonnenstrahlen auf dem Kopfe , in der linken Hand die Zügel , in der
rechten das Gewehr, zum Distriktsvorsteher, um dort Patronen und Be¬
fehle in Empfang zu nehmen. Mit diesen Rüstungen nimmt die Panik
namentlich unter den Engländern zu, der Andrang zur Beför¬
derung nach Natal und der Kapkolonie ist so stark, daß die Eisenbahn -
Verwaltung sich veranlaßt gesehen hat , den Verkauf von Fahrkarten erster
Klaffe einzustellen , da eine große Anzahl der Fliehenden die Reise stehend
im offenen Kohlenwagen machen maß. Der lokale Verkehr ist zugunsten
der Truppentransporte sehr erheblich eingeschränkt , zumteil ganz einge¬
stellt . Auch die Schwarzen verlassen in äußerst großer Zahl das
Land, um noch vor Ausbruch des Krieges in ihre Heimat zu gelangen ;
ihre Zahl sowohl, wie die der fliehenden Engländer wächst täglich und
wird in zwei bis drei Tagen den Höhepunkt erreichen, da jetzt fast alle
Goldminen den Betrieb eingestellt haben oder dazu durch die Prokla -
mierung des Kriegsrechts gezwungen werden.

Johannesburg macht einen traurigen Ern druck , nicht nur
dadurch, daß bei weitem die meisten Einwohner die Stadt verlassen und
die Häuser verhängt leer stehen , sondern daß an allen Gebäuden und in
allen Straßen Vorkehrungen getroffen werden, Ausschreitungen
des Pöbels und der zu erwartenden Demolierungswut zu begegnen ;
die sonst so prächtigen Schaufenster der großartigen Prachtbauten sind
durch dicke Planken und Eisenblech geschützt, und nur eine kleine Oeff-
nung gestattel den wenigen Käufern den Eintritt in die künstlich er¬
leuchteten Geschäftsräume. Es herrscht dort im allgemeinen eine größere
Ruhe und Ordnung wie früher ; ein jeder ist sich des Ernstes der Lage
bewußt. An einzelnen Häusern steht man schon jetzt die schützende
deutsche, amerikanische oder französische Flagge . Außer den eigentlichen
Buren hat eine große Anzahl der Po st - und Eisenbahnbeamten ,
meist Holländer , dem Ruf zu den Waffen Folge leisten müssen .

Es liegt auf der Hand , daß mit dem näherrückenden Kriege der
Geschäftsverkehr mehr und mehr abnimmt, stockt oder ganz aus¬
hört ; die Geschäfte der Johannesburger Börse , welche bis auf weiteres
geschloffen ist, sind nach Kapstadt verlegt ; eine kurze Zeit haben sich die
Geschäfte der Grossisten gehoben durch ausgedehnte Anläufe der Gold-
minenverwaltungen namentlich an Nahrungsmitteln , da die Hoffnung be¬
stand, den Minenbetcieb aufrecht erhalten zu können . Gegenwärtig aber
beschränkt sich der Geschästsverlehr fast ausschließlich auf die Emkäufe
der Fliehenden, wodurch in einzelnen Fällen sogar gute Umsätze erzielt
worden sind . Tie Pr >. klanüeru'.' g des Kriegsrechts wird aber auch den
Schluß der allermeisten Geschäfte in Johannesburg zur Folge haben ;
deutsche Händler setzen natürlich ihren Geschäftsbetriev, so lange
die Vorräte reichen , ungestört fort, sehr zum Vorteil für unseren heimi¬
schen Markt .

- Kapstadt , 2. Okt.
Die Nachricht , daß die Transvaaler innerhalb drei Tagen an dem

bedrohtesten Punkt bei V o l k s r u st 7000 Mann zusammengezogen haben,
hat hier in Kapstadt sehr überrascht . Selbst die Rhodes-Preffe spricht
ihre Anerkennung über die Schnelligkeit und Ordnung der
Bewegung der Transvaal - Streitkräfte unumwunden
aus . Inzwischen sind die letzten Reste der in der Rahe
Kapstadts , in Grahamstown und King Williamstown stationier .en
englischen Truppen , Teile des Munster - und Berk¬
shire - Regiments, nach dem Norden abgezogen , um die englische
Grenze im Westen der Bauern - Republiken zu decken. Eine
Abteilung dieser Truppen wird in Naauwpoort in der
Kolonie stationiert , einem Hauptknotenpunkt der Linien Bloemfonteine-
Kapstadt und Kimberley-Port Elisabeth. Biele der Mannschaften des
Munsterregiments sind blutjunge Bürschchen , die ihren Drill noch
nicht kennen , da sie erst vor zehn Wochen in Irland angeworben sind.
Als das Berkshire-Regiment vorgestern, den 30. September , King-
Williamstown verließ, übergab der Oberst Evans Gordon die Fahne
des Regiments dem Bürgermeister und den Stadträten zur Verwahrung .
Wenn auch ein solches Verfahren dem deutschen Gefühl ganz unver¬
ständlich ist , so ist doch auf diese Weise Sorge getragen , daß die Fahne
des Berkshire -Regiments unter keinen Umüänden in die Hände der Feinde
fallen kann. —

Die englische Militärverwaltung hat in Natal sowohl wie auch in
der Kapkolonie gepanzerte Eisenbahnzüge Herstellen lassen ,
welche ja schon im ägyptischen Feldzug gegen die Derwische verwandt
wurden . In voriger Woche machte der in den Eisenbahnwerkstätten
von Saltriver bei Kapstadt hergestellte gepanzerte Eisenbahnzug seine
Probefahrt mit einer Anzahl Offiziere. Die Lokomotive und Wagen
sind mit Eijenplatten geschützt, welche mit Schießscharten für Gewehre
und Maximgeschütze versehen sind. Die Versuchsfahrt fiel sehr
zufriedenstellend aus , doch glaubten einige der Anwesenden,
daß die Geschosse der Mausergewehre die dünnen Platten durchschlagen
werden*) . Es ist kaum anzunehmen, daß diese Panzerzüge von großem
Nutzen sein werden, da die Buern an der effektiven Unterbrechung resp .
Zerstörung ber Eisenbahnlinie in der Nähe der Transvaalgrenze durch
die wenigen dort stalionierten englischen Truppen garnicht verhindert
werden rönnen. Die Zerstörung dieser Eisenbahnlinie würde auch die
direkte Verbindung zwischen Rhodesta und der Kapkolonie unterbrechen.

Man fürchtet in Afrikaner-Kreisen , daß Sir Alfred Milner nach
Vertagung des Parlaments das Schreiner - Ministerium ent¬
lassen wird, um sich mit solchen Ratgebern zu uingeben, welche seine
Politik gegen die Republiken mit Energie unterstützen. In diesem Falle
würde die Loyalität der kolonialen Afrikaner auf eine
Probe gestellt werden, welcher sie nicht gewachsen ist , und
es steht zu fürchten, daß in diesem Falle England das gesamte
Afrikaner - Element in Süd -Afrika zu bekämpfen haben wird.
Als der frühere Gouverneur, Sir Bartle Frere , vor 30 Jahren während
des Galeka-Krieges eine ähnliche Maßregel ausführte — er entließ das
Moltenv - Ministerium und berief Herrn Gordon Sprigg zur Bildung
eines Ministeriums — gelang das Experiment und hatte keine weiteren
üblen Folgen, denn damals war das Afrikaner -Element noch nicht zuin
politischen Leben erwacht , und die besagte Maßregel berührte auch die
Afrikaner nur wenig . Man nannte Sir Bartle Frere „the seif —
willed satrap " , und heute erinnert man daran , daß „der eigenwillige
Satrap " später während des Unabhängigkeitskrieges der Transvaal -
Republik abderufen werden mußte. Man hat Südafrika das Grab des
Rufes und der Berühmtheit englischer Gouverneure genaunt und mit
wenige» Ausnahme» findet mau dieses in bet kolonialen Geschichte be¬
stätigt. Die nächsten Atonale werden uns darüber belehren , ob Sir
Alfred Milner einen weiteren Beleg für die Richtigkeit obiger Worte
liefern wird.

* *
*

00 Der ehemalige französische Minister des Aeußeren,
Senator Berthelot , verwahrt sich in einem Briese an den
„Figaro " gegen die in letzter Zeit vielfach ausgesprochene Be¬
schuldigung , er sei auf das Anerbieten Deutschlands zu einer
gemeinsamen Aktion für die südafrikanischen Republiken
anläßlich der bekannten Depesche des deutschen Kaisers an den
Präsidenten Krüger nicht eingegangen. „Bei meinem Ver¬
weilen am Quai d’Orsay, “ schreibt der Minister des Aeußern des
Kabinetts Bourgeois, „haben die Ereignisse in Transvaal mich
ebenso in humanitärer Hinsicht wie inbetresf unserer Interessen auf
Madagaskar beschäftigt. Ich habe Gelegenheit gehabt, mit unserem
Konsul , Herrn Ändert, Briese auszutauschen und ihm jede in mei¬
nen Kräften stehende Hilfe angedeihen zu lassen . Ich habe ferner
wohlwollend den Gesandten derBurenrepublik empfangen,
aber ohne mit ihm das unmoralische Spiel treiben zu wollen, das
darin besteht, die Schwachen in einem Widerstande zu bestärken ,
an dem man nicht selbst teilzunehmen entschlossen ist . Weder
Deutschland noch England haben inir je vorge¬
schlagen , ihre Ansichten mit denen der französischen Regierung
über diese Frage auszutauschen . Ich erinnere mich selbst nicht ein¬

*) Die Befürchtung hat sich bekanntlich als begründet erwiesen.

mal, daß sie zu irgend einer Unterhaltung Veranlassung gegeben
hätte, die von dem englischen Botschafter , Lord Dufferin, oder dem
deutschen Botschafter , Grafen zu Münster , an einem meiner Mitt »
woch-Empfänge eingeleitet worden wäre."

Deutsches Reich.
* Kaiserin Friedrich soll, dem „Lokal -Anzeiger " zufolge , an

neuralgischen Schmerzen leiden . Hofarzt Spielhagen aus Eron -

berg wird sie nach dem Süden begleiten .
* Festlichkeit . Wilhelmshaven , 24. Okt . Bei dem Früh¬

stück im Kasino am 21 . d. M . anläßlich der Grundsteinleg¬
ung der katholischen Marine - Garnisonkirche hielt
Staatssekretär Tirpitz einen Trinkspruch. Er drückte seine
Freude aus , daß der langgehegte Wunsch der katholischen Garni -
sonsgemeinde nach einer eigenen Kirche zur Erfüllung gelangt sei
und sprach dem Feldprobst Dr . Aßmann seinen Dank aus , daß er
die Feier celebrierte, wodurch er einen neuen Beweis der unermüd¬
lichen Fürsorge für die seiner geistlichen Obhut anvertrauten Ge¬
meinden, sowie für die von jeher von ihm mit den militärischen
Behörden gepflogenen guten Beziehungen gegeben habe. A ß m a n n
dankte für das Entgegenkommen, das er stets bei der Marine an>
getroffen habe . Er fühle sich außerordentlich beglückt durch die
Anerkennung , die er soeben aus hohem Munde erfahren habe . Für
ihn solle dies alles ein neuer Ansporn sein, seine Kräfte in den
Dienst der guten Sache zu stellen.

* Vorbereitung der Handelsverträge . Das Plenum des
Wirtschaftlichen Ausschusses zur Vorbereitung der Handels¬
verträge wird, wie nunmehr verlautet, im Reichs amt des
Innern zu einer neuen Sitzung Ende November oder Anfang
Dezember zusammentreten . Zum letztenmale hat dieser Ausschuß
am 14 . Januar 1899 getagt und unsere Handelsbeziehungen zu
Belgien betreffende Fragen erörtert.

* Der Kolonialrat ist aus den 9 . November zur Beratung
des Etats der Schutzgebiete nach Berlin (Reichstagsgebäude) zu¬
sammenberufen worden .

* Die Patentanwälte . Dem Bundesrat ist, der „Nordd .
Allg . Ztg ." zufolge, ein im Reichsamt des Innern ausgearbeiteter
neuer Gesetzentwurf, betreffend die Patentanwälte , zugegangen .
Den Wünschen der beteiligten Kreise entsprechend , hat er auch die
Einführung eines Befähigungsnachweises für die Personen ,
welche die Eintragung in die Liste der Patentanwälte nachsuchen,
vorgeschlagen.

O Marinenachrichten S . M . S . „Habicht " . Kommandant
Rorvekteu-Kapilän Gras v . Oriola und S . M . S . „W o l s" , Komman¬
dant Korvetten-Kapikän Weber, sind am 21 . d . M . von Swakopmund
über Luanda nach Kamerun in See gegangen . Der Ablösungs¬
transport für S . M . SS . „Deutschland" und „Irene "

, Transport -
führer Fregatten -Kapitän Stein , ist mir dem Ltoyddampfer „König
Albert " am 33. d. M . in Port Said eingelroffen und hat an demselbea
Tage die Reise nach Aden fortgesetzt .

Oesterreich -Ungarn .
* Die Wiedervermählung der Erzherzogin Stephanie wird

übereinstimmenden Nachrichten zufolge im kommenden November
stattfinden. Die Wahl der Kronprinzessin - Witwe ist, wie bekannt ,
aus den Grasen Elemer Lonyay gefallen, Mitglied einer ur¬
alten ungarischen Freiherrnfamilie, aus welcher besonders Gras
Melchior, der Oheim des Bräutigams , durch seine Thättgkeit als
Finauzminister und Ministerpräsident bekannt ist. Graf Elemer
wurde übrigens erst 1896 in den Grafenstand erhoben. Der 36-
jährige Alaun gehört dem diplomatischell Korps an , in dem er
zuletzt als Legationsrat in Rom thütig war . Wie es heißt, lernte
die Kronprinzessin ihren künftigen Gatten vor drei Jahren in
London kennen, wo ihr Gras Lonyay seitens der österrerchifch-
uugarischen Botschaft als Ehrenkavalier zugeteilk war . Nach dem
Tode des Kronprinzen war seine Witwe vom österreichischen Hose
mit großer Auszeichnung behandelt worden und man erfährt jetzt,
daß der Kaiser ihr damals eine jährliche Apanage von 420 000 Gulden
anwies. Nachdem die Erzherzogin eine neue Wahl ge¬
troffen hat , die nicht aus ein Mitglied eines souveränen
Hauses gefallen ist , war eine Reihe von staatsrechtliche !»
Fragen zu lösen . Die Kronprinzessin - Witwe wird vor
'
jer Vermählung einen feierlichen Verzicht auf ihr Erbrecht ablegen .'

Ihrer einzigen Tochter, Erzherzogin Elisabeth , bleiben
selbstverständlich alle Rechte Vorbehalten . Auch ohne die Renuu »
ziation würden die Kinder aus der Ehe mit dem Grafen Lonyay
nicht als erbberechtigt gelten, da sie einer nicht standesgemäßen

Triebsand .
Roman von KarlBulcke . (7)

(Nachdruck verboten .)

„ Dann will ich Ihnen einen Vorschlag machen, " sagte der
Düneninspektor. „Und wenn Sie ihn annehmen, thun Sie mir
noch obendrein einen Gefallen. Sehen Sie , meine Zeit habe ich
mir hier genau eingekeilt und weiche nicht gern davon ab .
KommenSie nur mit mir, wenn Sie eine, zwei Stunden augen¬
blicklich nichts besseres Vorhaben , und wenn Sie Umgegend und
Lage des Dorfes interessiert. Ja ? Sie müssen mir nicht übel
nehmen, wenn ich Ihren liebenswürdigen Besuch nicht ganz
offiziell in meinem Prunkzimmer empfange, wir Leute auf dem
Lande machen eben nicht viel Umstände, und ich bin der An¬
sicht, wir verständigen uns am besten, wenn wir stets gerade
heraussagen , was uns drückt . "

Der Düneninspektorreichte ihm seine breite Rechte, und der
Referendar schlug ein. Der Mann gefiel ihm aus den ersten
Blick , wenngleich er sich gestand, daß ihm seine blonde Tochter
«och mehr gefalle .

Der Alte pfiff nach seinen Hunden . Ein prächtiger
Hühnerhund mit langem, braunem Behang und wedelnder Rute
erschien.

„ Das ist mein alter Jagdgefährte, " sagte der Dünen¬
inspektor . „Ich habe ihn schon lange Jahre . Und das hier"
— zwei zusammengekoppelte Teckel drängten sich plötzlich mit
freudigem Bellen an ihren ' Herrn — „das ist mein Stolz . So
schöne Teckel giebt es in

"
ganz Ostpreußen nicht mehr . Der

kleine heißt Zwiebel und ist zweimal prämiiert , und der größere
heißt Meier und hat eine lange Ahnenliste; apport ! " Und die
drei Hunde sprangen kläffend hinter einem Stein her, den der
Alte weit in den Garten warf .

Sie waren aus dem Hause getreten. Als der Referendar
in der Mitte des Gartens sich noch einmal umblickte , sah er im

Giebekfenster des Hauses Marias blonden Kopf verschwinden. Er
lächelte ein wenig .

„ Meine Tochter hat mir erzählt, " Hub der Düneninspektor
an, nachdem er sich eine kurze Pfeife gestopft und angezündet
hatte, „daß es Ihnen hier nicht sonderlich behagt . Kann 's mir
denken. Möcht' auch nicht in Ihrer Haut stecken . Wird keine
leichte Zeit für Sie werden. Na, aber wenn Sie Skat spielen
oder Kegel schieben und wenn Sie 'mal mit mir unten im
„Adler" — Sie »vohnen doch natürlich da — bei einem Glase
Braunsberger Bier zusammensitzen wollen, dann werd ' ich Ihnen
hoffentlich über ein paar langweilige Stunden hinweg¬
helfen . Und jetzt will ich Ihnen mal zeigen , was es hier zu
sehen giebt ."

Sie gingen in lautem Gespräche durch die kleine Dorfstraße
der Düne zu. Die Bauernhäuser rechts und links waren mit
Stroh bedeckt , das auf den älteren Gebäuden bereits grau ge¬
worden war . An jedem Hause lehnte meist an der der Straße
abgekehrten Seite eine mächtige Leiter, die bis an den Giebel
hinanreichte .

' Der Giebelfirft hatte hin und wieder eine Verzier¬
ung ; meist bestand dieselbe in zwei rohgeschnitzten , überkreuzten
Pserdeköpfen.

„ Das ist noch lithauische Sitte, " erklärte der Düneninspektor ,
„die sich bis heute erhalten hat ."

In den Gärten blühten spärlich ein paar Fliedersträuche.
Noch ein paar Schritte, und sie befanden sich im Freien .
„Unsere Felder liegen auf der anderen Seite, " erzählte der

Alte, „ hier sehen Sie die Gemeindewiese. Sie ist über eine
halbe Meile lang. Die Fischer und Bauern treiben dort ihr
Vieh zusammen , sowest sie überhaupt welches haben ; die Meisten
nämlich sind sehr arm . Einen Hirten braucht die Herde nicht.
Denn unmittelbar hiriter der Wiese beginnt der Sand , und aus
die Dünen steigt das Bieh nicht . Zum Melken stellen sich an
einer bestlmmten Stelle die Kühe morgens und abends von
selber ein "

„Sehen Sie dort die Herde am Walde ? "
Der Referendar bejahte. Beide gingen auf hundert Schritt

nah heran .
„Sehen Sie dort die dunklen Rinder , die mitten unter den

braunen Kühen liegen ? Sie sind ganz grau und beträchtlich
größer als die übrigen —"

„Herrgott ja — das — große das hat ja ein Geweih !
Das sind doch nicht etwa —"

Der Düneninspektor lachte . „Jawohl , Herr Referendar ,
das ist Elchwild . Dort liegt der Elchhirsch und dort die Kühe.
Sie werden in einer Stunde noch viel mehr sehen. Sie kommen
vom Walde herüber und grasen friedlich mit unseren Haustieren .
Wir haben stets hier die stattlichste Herde in der ganzen Pro¬
vinz . Wir wollen noch näher Herangehen — "

Die Elchtiere erhoben sich, als sie sich ganz in ihrer Nähe
befanden , schwerfällig , beäugten die beiden Ankömmlinge zuerst
etwas argwöhnisch und trollten dann zuerst Schritt für Schritt
und schließlich etwas schneller dem Walde zu . Von den Kühen
waren sie nur dadurch zu unterscheiden, daß sie beim Vorwärts¬

schreiten einen Fuß vor den anderen setzen, sodaß die Spuren
eine gerade Linie bildeten .

Der Referendar sah den Tieren mit Staunen nach .

„Sie haben hier ja noch nichts gesehen und können deshalb
wenig urteilen. Wer hier das Land mit liebevollem, unverbil -

deteul Gemüt betrachten lernt , kann sein verlorenes Paradies
wiederfinden. Es ist in der Thal ein seltsames Stück Erde .

Sehen Sie dort das lange prächtige Weizenfeld. Sie werden

wissen, daß Weizen eine gute Kultur verlangt und hier in den

Ostseeprovinzen nur vereinzelt und dann noch spärlich weiter¬
kommt . Nun . jener Boden hat im vorigen Jahre das fünfzig¬
fache Korn getragen. Soviel ich aus der Statistik weiß , giebt
es in Deutschland kaum irgendwo eine ähnliche Fruchtbarkeit . "

Er lachte triumphierend in sich hinein .
- Die Abendsonne war im Untergehen und leuchtete



Ehe entsprossen sein werden . Gras Lonyay ist ungarischer
Staatsbürger , der als solcher vor der kirchlichen Trauung eine
Civilrhe eiugehrn muß. Als di« Civilrhe in Ungarn 1894 eiu -
geführt wurde, war die Frage besprochen worden, ob auch Mit¬
glieder deS kaiserlichen Hauses vor dem Standesamt getraut werden
müssen. Man ist damals der Lösung der Frage aus dem Wege
gegangen ; praktisch scheint sie jetzt gelöst zu sei», da die Erz¬
herzogin aus der österreichisch -ungarischen Botschaft zu London
civiliter vermählt werden soll. Vielleicht vermeidet man aber auch dies¬
mal das Präcedens, das dem streng katholischen Herrscherhaus un¬
gelegen käme. Dies wäre nur möglich, wenn die Kronprinzessin -
Witwe nicht bloß auf chr Erbrecht, sondern auch aus ihren Rang
und Titel als Erzherzogin verzichten wollte . Ein anderes Mit¬
glied der kaiserlichen Hauses, Erzherzog Johann , der als Johann
Orth im Stillen Ozean verunglückt sein soll, hat
diesen rmgewöhnlichen Schritt gethan. In , Grunde läge
für die ftwnptmgtffm - Witwe eine solche Nötigung
nicht vor , da ihre Verbindung mit dem Grafen Lonyay sich in
tadellosen gesetzlichen und gesellschaftlichen Formen vollzieht . Es
verlautet, daß sie auch als Gräfin Lonyay seitens des österreichi¬
schen Hofes eine Apanage von 100009 Brüden jährlich beziehen
werde. Selbst wenn sie aus den Rang einer österreichischen Erz¬
herzogin versuchtet, bliebe ihr als der Tochter des Königs der
Belgier der Titel einer königlichen Hoheit . Und es liegt kein Grund
vor, weshalb die belgische Herrschersamilie gegen ihre Wiederver¬
mählung Einsprache erheben sollte. Gras Lonyay wird vor seiner
Verheiratung vom calvmischen zum katholischen Glauben übergehen
und das Ehepaar wird seinen Aufenthalt aus Schloß Oloszi neh¬
men, im Mittelpunkt der ungarischen Besitzungen des Grafen . Die
Tochter der Kronprinzessin -Witwe, Erzherzogin Elisabeth ,
bleibt natürlich in Wien, wo st« demnächst chren eigenen Hofstaat
erhält. Ob sich die Gerüchte von ihrer Vermählung mit dem
jetzigen Thronfolger, Erzherzog Franz Ferdinand , br-
wahrhesten , ist nicht zu entscheiden. Vielleicht entspringen sie nur
der Annahme, daß Kaiser Franz Joses wünscht, die Tochter seines
einzige» Sohnes möge dereinst de» Kaiserthron besteigen. Jeden¬
falls ist die Wiedervermählnng der Kronprinzessin - Witwe ein inter¬
essantes Kapitel in der schicksalsreichen Geschichte der kaiserlichen
Familie während des letzten Menschenalters. („Mg . Ztg ." )

* Deutsche Formulare . Beim Teschener Kreisgerichte ist eine
Verfügung des BrünnerObergerichtS eingelangt, nach
der die Verwendung polnischer und tschechischer Drucksachen für
gerichtliche Ausfertigungen einzustellen und künftig nur deutsch«
Formulare zu benutzen sind. Diese Verfügung bedeutet , wie die
»Neue Freie Presse " sagt, die Aufhebung der am Anfang des
Jahres 1899 erlassenen Sprachenverordnung für Schlesien .

Frankreich.
* Aus dem Sudan . Dem „Temps wird berichtet, daß der

Forscher Franzose B e h a g l e durch den Sultan Rabbeh am
Tschadsee gefangen genommen worden ist. Behagle sollte im
Auftrag mehrerer französischer Handelsfirmen Eentralasrika dem
Handel erschließen. Er war so unvorsichtig , ohne Begleitung zu
reisen. Der Proviant , der für ihn unterwegs war, konnte noch
rechtzeitig angehalten werden . Ein Telegramm des Gouverneurs
von Algerien meldet , daß die Mission Foureau - Lamy wohl¬
auf am Tschads«« eingetroffen sei.

England .
* Fiuauze «. Im Unterhaus « teilte gestern Schatz¬

kanzler Hicks Brach mit, die Staatseinkünfte überschritten den
Anschlag bei weitem, er hoffe, bis Ende des Finanzjahres einen
Ueberschuß von 60 Millionen Mark zu erzielen . Der beträchtliche
Zuschuß von 200 Millionen Mark, der am Freitag bewilligt wor¬
den sei, spreche dagegen , daß die Schuld ständig zunehme. Er
halte für notwendig, das erforderliche Geld durch einen zeitweiligen
Zuschlag zu der lausenden Schuld zu beschaffen und er ersuche um
die Ermächtigunĝ 160 Millionen Mark durch Schatzkauzlernoten
aufzubringen. Es werde nicht nötig sein , das Geld aus einmal
aufzunehmen . Die Frage der Beschaffung von Zahlungsmitteln
aus den Steuern sei der Budgetberatung im nächsten April zu
überlassen . Wyndhams Antrag wurde angenommen .

Spanien .
* Krisis . Der Justizminister reichte seine Entlassung ein ,

weil er bezüglich des Decentralisationsplanes mit seinen Kollegen
nicht einer Meinung ist. Siloela hatte eine Unterredung mit der
Königin -Regentin, welcher er vorschlug, ein Dekret, wonach die
konstitutionellen Rechte in Barcelona aufgehoben
werden , zu unterzeichnen .

Amerika.
* Bon den Philippinen . Depeschen des „New - Jork

Herald ", die aus M a » i l a via Hongkong kamen und deshalb
keiner Censur unterworfen waren, haben großes Aussehen
erregt, da sie abweichende Berichte über die Situation auf den
Philippinen bringen. Die jüngsten Depeschen des Generals Otis
hatten von erfolgreichen Operationen gegen die Städte Porlac im
Norden und San Francisco de Malabo » im Süden berichtet. Die
Depeschen des „Herald" machen nun die überraschende Ent¬
hüllung , daß diese Punkte , nachdem sie von den
Amerikanern besetzt wordenwaren , wieder geräumt
werden mußten . Die Amerikaner wurden in ihre frühere
Stellung zurückgedrängt und die Filipinos besetzten die Punkte von
neuem . Die amerikanischen und philippinischen
Truppen sind gerade so weit , wie vor fünf Monaten .
Die Filipinos find innerhalb 4 Meilen nördlich vom Hauptquartier
des Generals Me Arthur stark verschanzt und zählen in der Nähe
des Hauptquartiers von Tarlac 10 — 16000 Mann . Außerdem
besitzen sie auch eine starke Artillerie . Die amerikanischen

in heiterer Pracht auf das grüne waldumkränzte Land . Scharen
von Möven zogen durch die frühlingsklare Lust, und vor seinen
Augen trieb schon ein tanzender Mückenschwarm sein Spiel. Es
lag alles da wie in friedlichem Halbschlummer, nur der dumpfe
Ton der leise an den Strand schlagenden Wellen gemahnte an
die Vergänglichkeit des Zaubers.

Sie gingen schweigend weiter . Auch der Dünen-Jnspektor
hing seinen Gedanken nach. Nur die Hunde trollten noch immer
vor ihnen voraus, und Lord, der Hühnerhund , hob alle Augen¬
blicke, wie die Nähe eines Wildes witternd , seine feine Nase.

(Fortsetzung folgt ).

Kunst und Wissenschaft.
* Münchener Secession . Der aus 14 Mitgliedern bestehende Vor¬

stand des Münchener Vereins bildender Künstler „Secession " hielt eme
säst vollzählig besuchte Sitzung ab, um zunächst einen neuen ersten
Präsidenten zu >vählen , nachdem der bisherige , Maler Professor
Ludwig Dill , von München geschieden und nach Karlsruhe übergestedett
ist. Die Wahl fiel auf das Vorstandsmitglied Maler Professor
v. Uhde , welcher an der Sitzung persönlich nicht teilnahm und dem
das Wahlresultat sofort nach seinem jetzigen Aufenthaltsort übermittelt
wurde . Ter Vorstand beriet sodann über Angelegenheiten betreffend die
kommende» 'Ausstellungen in St . Petersburg und Paris .

Theater and Musik.
* Drei „Bärenhäuter " in Berti « . In der H o f o p e r gelangt

in dieser Spielzeit Siegfried Wagners „Bärenhäuter " zur ersten
'Aufführung , während das Theater des Westens die Oper „Der
Bärenhäuter " von Mendelssohn (Dichtung von Wett «) ankündigt .
Nun zeigt auch noch die Direktion des Viktoria - Theaters ein
Märchenspiel „ Der Bärenhäuter " von Martin Böhm , Musik von
Oskar Müricke, an . Man sieht, dir Berliner Bühnenleiter liegen nicht
« es der — „Bärenhaut" .

Offiziere und Soldaten sollen, wie cs heißt, infolge der Fruchtlosig¬
keit ihrer Operationen ganz mutlos sein. Es scheint fast sicher, daß
die ernsteste Phase des Krieges noch nicht einmal be¬
gonnen hat.

Landtagswahlbewegung .
* Lahr , 23. Ott . In Ichenheim fand am Samstag im

- „Löwen " eine zahlreiche Bersainml « ng der Vertrauens¬
männer der nationalliberalen Partei aus dem Land¬
bezirk statt, uni über den bevorstehenden Wahlkampf in Beratung
zu treten. Vor allem war man, der »Lahr. Ztg. " zufolge, darin
einig , daß dem seitherigen verdienten Abgeordneten von Lahr-Land,
Herrn Altbürgermeister Flügge, von dessen Wiederwahl man mit
Rücksicht auf dessen hoher Alter absehen zu müssen glaubte, der
Dank der Partei für seine eifrige anerkennenswerte Thätigkeit im
Landtage auszusprechen sei. Mit Einmütigkeit wurde sodann die
Kandidatenliste gelöst und als Kandidat der liberalen Partei Bür¬
germeister Karl Häß II . in Ottenheim proklamiert, der sich
auch bereit erklärt hat, die Kandidatur anzunehmen .

* Murg (A. Säckingen ), 23. Okt. Äe gestrige Versamm¬
lung der nationalliberalen Partei im „Hirschenfaale "
war lt. „Albb . " recht zahlreich besucht. Herr Pros . Stutz aus
Freiburg referierte in ausführlichem Vorträge über die Ziele der
nationalliberalen Partei . Er begründete dabei auch ausführlich,
warum die liberale Partei für du gemischte Schule und gegen die
Eiusührung der Mänuerklöster sei, welche Ältssührungen oft vom
Beifall der Anwesenden begleitet waren. Hieraus ergriff der
Kandidat der Partei , Herr Stadler , das Wort und entwickeite
in ausführlicher Weife sein Programm , welches allgemein Aner¬
kennung fand. Nachdem Herr Oberförster Krautinger von
Säckingen die Worte des Herrn Pfarrers von Hänner , der in
einer Versammlung sagte, es sei eine Sünde, liberal zu wählen,
beleuchtet hatte, ergriff Herr Oberamtmann P s e i s s e r von Säck¬
ingen das Wort . Herr Prof . Stutz verbreitete sich noch in aus¬
führlicher Weise über die Wahlrechtssrage und zeigte , wie ungerecht
es wäre, das allgemeine Wahlrecht ohne gewisse Bedingungen, sog.
Kautelen, einzusühren und wies in dieser Beziehung aus Mann -
heim hin, welches gegenwärtig durch 3 Sozialdemokraten vertreten
sei, welche nur den Arbeiterstand vertreten , sodaß also alle anderen
Staude nnvertreten seien. Nach weiteren Reden der Herren
Ball y- Säckingen , G e n t e r hier und M e r k l e-Niederhof wurde
die Versammlung geschlossen .

Bade» und Nachvarlänser.
* Mannheim , 24 . Okt . Die gestrige Neuwahl des Stadt -

ver ordnete » - Vorstandes ergab die Wahl der von den
bürgerlichen Parteien vorgefchlagenen Herren : Geh. Komnrerzienrat
Ph . Dissen « (Obmann), Kaufmann Wilh. Fulda (stellvertr.
Obmann), Rechtsanwalt v. Harder , Mechaniker König und
Redakteur Pseisle . Die sozialdemokratische Partei hatte eine
eigen«, etwas abweichende Liste ausgestellt .

* Mannheim , 19. Okt. Das hiesige Krematorium geht
nuir rasch seiner Vollendung entgegen . Der Ofen wurde nach der
Konstruktion des Ingenieurs Schneider gebaut, der auch die Oefen
für Basel und Hamburg lieserte, während in Heidelberg das Klin¬
genstiernasche System in Anwendung kam.

O Auerbach (Odenwald ), 24 . Okt . Zu dem schon gemeldeten
Lustmord wird noch berichtet : Das Kind lebt noch , ist aber voll¬
ständig bewußtlos ; eine Rettung scheint ausgeschlossen. Es gelang , den
Thäter in der Person des mehrmals wegen Sittlichkeitsverbrechen be¬
straften Taglöhners Link von Lauda im Walde bei Buchen zu er¬
greifen und ins Amtsgefängnis nach Mosbach einzuliefern .

* Pforzheim , 23. Ott . Unsere Gold - und Sil der wäre u-
industrie ist gegenwärtig derart mit Aufträgen überhäuft, wie
kaum zuvor. Viele Geschäfte können die vorgeschriebenen Lieseruugs-
termine nicht einhallen. In einzelne» Spezialartikeln können teil¬
weise keine neuen Aufträge vor zwei Monaten erledigt werden ,
was die betreffenden Fabrikanten mittels Rundschreiben ihren Auf¬
traggebern kund geben . Es ist nur zu wünschen, daß die sonst so
ruhigeZeit nach Neujahr von diesem flotten Geschäftsgangprofitiert.

Mülhausen t. Elf ., 23 . Okt. Das Wahlbündnis ,
das , in richtiger Erkenntnis der „roten Gefahr" , Klerikale und
Liberale elässischer und altdeutscher Nationalität inr Hinblick auf
die fünf Ergänzungswahlen zum hiesigen Gemeinderal gegen die
andrängende Sozialdemokratie abschloffen, hat die besten
Früchte getragen und bewiesen, daß die bürgerlichen Parteien ,
wenn sie nur entschlossen Hand in Hand gehen, dem Sozialismus
auch da überlegen sind, wo dieser unter den Parteien über die
relativ größte Stimmenzahl verfügt. Am vorletzten Sonntag
waren bereits drei altelsässische Kandidaten (zwei liberale und ein
klerikaler) glatt durchgegangen und die beiden anderen bürgerlichen
Bewerber, der klerikale Arzt Dr . Brazis und Landgerichtsdirektor
Rummel (liberaler Altdeutscher ) in die Stichwahl gekommen, die
gestern , wie kurz gemeldet, endgiltig zugunsten der vereinigten
Ordnungsparteien entschieden wurde. Von 14630 einge¬
schriebenen Wählern stimmten 9974, also beinahe 70 Proz . ab, wo¬
bei auf Dr . Brazis 5264 , auf Landgerichlsvirektor Rummel
5226 Stimmen steten. Die sozialistischen Kandidaten blieben , ob¬
gleich ihre Partei den gesamten Heerbann aufbot, mit 4499 bezw .
4655 Stimmen in der Minderheit. Bei der Verkündigung des
Wahlresultats versuchte ein „Genosse" pathetisch zu werden , indem
er ries : „Die sozialistische Garde stirbt, doch sie ergiebt sich nicht",
hatte aber mit seiner Variation eines berühmten Citates selbst in
den eigenen Reihen nur einen unfreiwilligen Heiterkeitserfolg . Die
gestrige Wahl hat übrigens, woraus wir schon neulich hinwiesen ,
insofern noch eine besondere Bedeutung, als mit dem Landgerichts¬
direktor Rummel der erste Altdeutsche in die hiesige Stadt¬
vertretung einzieht . Bei den letzten Gcmeinderatswahlen blieb der
altdeutsche Kompromißkandidat um ungefähr 1000 Stimmen hinter
seinem altetsässijchen Mitbewerber zurück, — gestern aber erhielt
er nahezu ebensoviele Stimmen als dieser — gewiß ein deutlicher
Beweis, daß sich das Stimmenverhältnis in den letzten Jahren
erfreulicherweise in deutschfreundlichem Sinne verschoben hat.

* Mainz , 23 . Okt. Der nationalliberale Landtagsabgeordnele
Bürgermeister Glaser in Nordheim ist gestern nachmittag , 57 Jahre
alt , gestorben .

?r Aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch.
(Nachdruck mit voller Quellenangabe gestattet .)

IV.
1 . Eine Verpflichtung der Ellern zur Ausstattung

ihrer Kinder bei der Verheiratung kennt das bisherige Recht nicht.
Dagegen schreibt das Bürgert . G.-B . vor, daß die Eltern in der
Reget verpflichtet find, einer Tochter im Falle ihrer Verheiratung
eine ihren Vermögensverhältniffen entsprechende Aussteuer zur
Einrichtung des Haushalls zu gewähren .

2. Nach bisherigem badischem (sranzös.) Recht waren Frauen
im allgemeinen unfähig rur Uebernahme einer Vormundschaft ;
nur die Mutter -Witwe (bezw . Großmutter) wurde zur Vormund¬
schaft über ihre Kinder (bezw . Enkel) berufen . Das Bürger !. G.-B.
kennt diese Beschränkung der Rechtsfähigkeit der Frauen nicht .
Wohl aber kann die Frau , was dem Mann nicht zusteht, die Ueber¬
nahme einer Vormundschaft ohne Angabe eines weiteren Grundes
ablehnen , auch soll eine verheiratete Frau nur mit Zu¬
stimmung ihres ManneS zur Vormünderin bestellt werden .

3. Nach bisherigem Recht muß in allen Fällen neben dem
Vormunde ein Gegenvormund bestellt werden . Das Bürgerl .
G. -B. schreibt nur vor, daß ein Gegenvormund bestellt werden
kann und dann bestellt werden soll , wenn ein erhebliches Ver¬
mögen deS Mündels zu verwalten ist.

4. Wer infolge von Trunksucht seine Angeleg-nheiten nicht
3» besorgen vermag oder seine Familie der Gefahr des Notstands

aussetzt oder die Sicherheit anderer gefährdet , kann entmundtgt
werden. Eine solche Vorschrift kannle unser bisheriges Recht nicht.
Stur wenn Trunksucht zugleich als Geistesschwäche sbre Ver¬
schwendungssucht zutage trat , konnte Entmündigung (oder sogen.
Verbeiständung) eintretrn.

5 . Natürliche Kinder können nach dem Bürger !. G . -B.
auf Antrag des ValerS durch Verfügung der Staatsgewalt in die
Rechte der ehelichen Kinder eingesetzt werden. Eine derartige Vor¬
schrift war dem seitherigen badischen Rechte unbekannt . Ten Ver¬
wandten des Vaters gegenüber hat jedoch die Ehelichkeitserklärung
keine Wirkung.

Der Vater eines natürlichenKindes hat nach dem neuen Rechte
nicht nur der Mutter Schadenersatz in einem gewissen Umsang zu
leisten, sonder» auch für den Unterhalt und die Erziehung des
Kindes bis zum 16. Lebensjahre desselben einzustehen. Das badische
Gesetz vom Jahre 1851 hatte der Mutter keinerlei Anspruch und
nur dem Kinde einen Unterhaltungsanspruch von wöchentlich
20 Kreuzern bis 1 Gulden gewährt. Dieses Gesetz tritt mit de«
1 . Januar 1900 außer Kraft .

Airs der äUfifeett}*
Karlsruhe , 24. Oktober .

Die Karlsruher Red « des Herrn Erzbischofs
wird in de» Organe« der badischen Ultramontanen bisher uichtkommen «
tiert. Und doch will es uns scheinen, als sei diese Kundgebung
des Freiburger Kircheufürsten nicht zum wenigsten in einem poli¬
tischen Zusammenhang zu würdigen. Denn wenn auch derHanpt -
teil der Rede die werbende Kraft und kullurekle Bedeutung der
katholischen Kirche in ein helles Licht stellen soll , so berühren zwei
Puirkte ohne alle Frage die gegenwärtige badische Politik . Wenn
der Herr Erzbischof die Katholiken vor Ungeduld und voreiligen
Handlungen, die sie später bereuen könnten , warnt, so drängt sich der
Gedanke förmlich aus , daß mit diesen Worten da» Eintreten für
revotntionäre und glaubenssemdliche Kandidaten bei den Wahlen
perhoresziert werden soll. Darin liegt zugleich ei» leiser Tadel
gegen diejenigen , die sich in dieser Richtung Voreiligkeit und Un¬
geduld — sie können nicht matte », dis sie aus eigener Kraft
ihr Ziel , den maßgebenden Einfluß in unserem Lande, erreichen —
haben zuschulden kommen laffeu . Jeden Zweifel aber , daß diese An¬
spielung in den Worten des Herrn Erzbischofs enthalten ist , nimmt uns
der zweite Punkt, nämlich die Versicherung , daß die Katholiken
ihre monarchische Gesinnung niemals zu revidieren gehabt hätten.
Daß etwas so Selbstverständliches ganz besonders betont werden
muß, kann man nur dann verstehen, wenn man Verstöße gewisser
Kreise gegen die Pflichten der monarchischen Treue annimmt : diese
Kreise sind eben in der Leitung der Centrumspartei zu
suchen , die damit bekanntlich viele ihr bis dahin in Er¬
gebenheit zugethane Katholiken vor den Kops gestoßen
hat. Gerade diesen aber werden die erzbischöflichen Worte,
die zwischen Centrumspolitik und loyalem Katholizisnrus eine un¬
verkennbare Schranke aufrichteu , besonders wohl thun . Wird nun
vollends , was wir hoffen, der Herr Erzbischof der ihm unlergebeuen
Geistlichkeit für ihre politische Haltung eine seinen Worten ent¬
sprechende Direktive geben, so wird er nicht nur dem Katholizis¬
mus, sondern auch dem Vaterlande einen unschätzbaren Dienst,
Förderung des Friedens , geleistet haben.

= = Erzbischof Kr . Uörber stattete gestern, lt. „Bad . Beob.",
den» Staatsminister Dr. M o £ k, dem Prinzen Karl Besuche
ab und fuhr dann zur Besichtigung des neuerworbenen Kirchen¬
bauplatzes »ach Grünwinkel . Heute vormittag celebrierte der
Erzbischof in der Liebsrauenkirche die Messe und vollendete späte«
bis 11 Uhr in der kath. Stadtkirche die Firmung . Im ganzen
wurden hier 1740 Katholiken gefirmt. Um 4 Uhr erfolgte die Ab¬
reise des Erzbischofs nach Offenburg.

- An dr » Technischer » tzochschnt« dahier hall im laufenden
Wintersemester Herr Geheimerat Dr. Schenkel wöchentlich
3 Stunden Vorträge über deutsches Verfassungs - und Verwaltungs -
recht und wöchentlich eine Stunde über das Recht der deutsche«
Arbeiterversicherung . Anmeldungen zu diesen Vorträgen nimmt
das Sekretariat der Hochschule entgegen.

^ Kunstvrrrin . Neu eingegangen sind : 945. K. Stockmeyer-
Matsch Porträt . 946 . E . v. Eicken-Berlin „Die Natur geht zur
Ruh' ". 947. Dieselbe „Aus meiner Nachbarschast " . 948. I . G.
Jordan -München „David" (Bronze). 949. Derselbe „Meduse".
950. Derselbe „Meine Mutter " . 951 . Derselbe „Kunstmaler Her".
952. Graf P . v . Merveldt -Düsseldors „Das alte Haus" . 953 . Ro¬
bert Breyer -München Farbenskizze . 954. David Rillet-Paris „Ge¬
bet vor Lisch ". 955. Urban Weimar „Aschermittwoch" . 956. Paul
Vorgang-Berlin „Sommertag ". 957. A. Le Comte -Delft „Der
Hafen von Vere" .

oo U«f*« i» Kahn;üg«» . Daß auch in Eisenbahnzügen
heruniziehende Musikanten Vorstellungen geben, ist neu . Während
der Fahrt mit dem um 8 Uhr 15 Min . früh von Karlsruhe ab»
gehenden Zuge produzierte sich dieser Tage in einem Wagen
3 . Klaffe ein Harmonikaspieler und verfehlte nicht, am Ende seiner
Produktionen durch Umgang bei den Fahrgästen den üblichen
Obolus zu erbitten. Er machte kein schlechtes Geschäft. Ob aber
Eisenbahnwagen der richtige Ott für derartige Produktionen sind,
ist eine andere Frage .

□ Polizcibericht . Ein in der Weststadt in Stellung gewesener
und jetzt entlassener Buchhalter hat für seinen Arbeitgeber aus¬
gangs vorigen und anfangs dieses Jahres Kundengelder im Ge¬
samtbetrag von 287 Rt. eingezogen und unterschlage « , was sich
jetzt erst herausgestellt hat , weil die Beträge nicht gebucht waren . De«
Thäter wurde wegen Unterschlagung angezeigt . — Am v . d. M . wurde
einem in der Bismarckstraße wohnenden Seminaristen aus einem unver¬
schlossenen Zimmer eine Geige mit Kasten im Werte von 45 M . ent¬
wendet .

= K«r Kr«kkhr»mittktp «nkt rmsrr»r Ktadt verschiebt sich
feit Jahren ganz allmählich aber konsequent nach W e st e n. Beson¬
ders ist dies seit der Zeit der Fall , da die Erbauung des Karls¬
ruher Rheinhasens gesichert war . Während noch vor einem
Jahrzehnt der Marktplatz das Verkehrscenttum dlldete, liegt es
schon jetzt etwa zwischen Ritter - und Waldstraße. Dort findet
man aus dem hauptsächlichen Gradmesser des Verkehrs unsere «
Stadt , auf der Kalserstraße, meist das dichteste Menschengewühl ,
Eine gleiche Verschiebung nach Westen ist seitdem in der Höhe de«
Boden - und Gebäudepreise eingetreten, besonders ist
dies im Stadtteil Mühlburg bemerkbar , wo die Grundstück «
beinahe das Doppelte im Preise gelten, wie vor zehn Jahren .
Auch in der Bauthätigleit ist der Westen sehr voran ; be¬
sonders hat sich das zwischen Kriegstraße und Sophienstraße dem
Jndusttiebezirk des ehemaligen Bannwalds zustrebende Viertel sehr
rasch vorgeschoben; hier sind ganze Straßenfroille» in so kurze»
Zeit entstanden , daß die ebenfalls rasche südliche und östliche Aus¬
breitung der Stadt nicht mehr gleichen Schritt zu halten vermag.
Durch die Inbetriebnahme der nach der Bahn führenden Streck«
der Straßenbahn und die Einführung des elektrischen Betriebs wird
jedenfalls eine wettere Verschiebung des Hauptverkehrs eintreten
und zwar aller Voraussicht nach wieder nach Westert.
Bekanntlich ist schon früher der Gedanke aufgetaucht , daß
durch geradlinige Wetterführung der Amalienstraße vis zur Krieg¬
straße in die Höhe der Lamnlstraße ein bequemer Verkehrsweg
zur Bahn geschaffen werden könnte . Durch alle Wciiwärtsvcrschieb«
ungen unseres Lokalverkehrs wird jedoch der zukünftige Rheinhafe»
dem Centrum der Stadt zu seinem Vorteil näher gebeachr. Ties«
Verschiebungen sind aber zugleich ein Zeichen, dag das gegen¬
wärtige Aufblühen der Städte nur aus industriellem Ge «
biete zu vermitteln ist.



* Ttraßdurg , 22 . Dü . (N eiiiua des auapbutjc v Neiter -
Vereins .) (Unliebsam verspätet.) 1 . Union - Klub - Preis . Hürden¬
rennen 850 M . Entfernung etwa 2400 w . Es liefen 6 Pferde . 1 . Oberlts .
Dulon (Ulan . 4) . „Tickford Ab bot ". Leicht. 2. Lt . Schulze-Dellwig
(Drag . „Coronnailles " 3. Lt. Harlan (Ulan . 7) „Aida" . Tot . 44 : 10.
2. Fnr/t Hohenlohe Steeple - Chase . Ehrenpreis des iaiserl .
Statthalters in Elsaß -Lothringen und 1000 M . Entfernung etwa 3000 m.
Es liefen 5 Pferde . 1 . Oberlts . v . Jena (Huf . 9) „Capit allst "
(Reiter -Lt. v . Zingler , I . z. P ., 15. A .-K .) mit 4 Längen leicht . 2 . Lt.
v . d . Knesebeck (Huf . 14.) „Saone"

(Reiter Lt . v . Zingler , Ulan . 11).
8. Lts . Böhmer (Huf . 9 .) „Cecil " . Tot . 80 : 10. 3. Preis derStadt
Ctraßburg . Steeple-Chase. Ehrenpreis und 600 M . Es liefen
7 Pferde . 1 . Lts. Harlan (Ulan . 7) „Kh am feen " (Reiter Lt . Schmoller,
Drag . 13 .). 2. Hpts . Fitting (Feldart . 15 ) „Matrose " (Retter v . Zingler ,
1 . z . P .) . 3. Lts. Schulze -Dellwig (Drag . 7 ) „Armitage " , 4. Lts . Ham -
macher (Huf . 9) „Miniature ". Leicht mit 4 Längen. Tot . 22 : 10. 4 . Be r -
« ins - Steeple - Ehase . 4 Ehrenpreise . Entfernung etwa 2500 m.
6 Pferde liefen . 1 . Lts. Martins (Huf . 9) „Ettol . 2. Lts . Böhmer
(Hus . 9) . 3. Lts. v . Zingler (Ulan. II ) „Rhein " . 4. Lts . v . Zingler (I .
4 P .) „Wolfgang" . Leicht mit 3 Längen . Tot. 18 : 10. 5 . Kaiser »
Jagdrennen . I . Ehrenpreis S . M . des Kaisers und Königs,
2. Ehrenpreis vom Verein und 1700 M . Handicap . Der Ehrenpreis
des Siegers muß allerhöchster Bestimmung zufolge zweiinal hinterein¬
ander gewonnen sein , um dauerndes Eigentum zu werden. Sieger im
Jahre 1896 : Leutnant v. Zingler vom Ulanenregiment Nr . 11 . Der
Verteidiger erhält im Falle des Startens und Nichtgewinnens einen Er¬
innerungsehrenpreis . 4000 m . 1 . Lts. v . Zingler (I . z . P . , 18. A .-K .)
„Verdruß " (Reiter Lt . v . Zingler (Ulan . 11). 2. Oberlts . v . Jena
(Huf . 9) „E u m a S h a" (Reiter Lt . v . Zingler , I . z . P .). 3. Lts.
Brandts (I . z . P ., 15. A. -K .) „Leibgardist I " . 4, Lts. Kunhardt
v. Schmidt (I . z . P ., 15 . A.-K .) „Herzig " (Reiter Lt. Martins , Huf . 9).
6. Trost - Hürdenrennen . Preis 428 M . 2000 m . Es liefen
4 Pferde. 1 . Lt. Schulze-Dellwig (Drag . <) „Coronnailles " , leicht mit
2 Längen. 2 . Lt. Schulze-Dellwig „Jacob " (Reiter Lt. v. Zingler , I . z . P .) .
3. Lts. v . d . Knesebeck (Hus. 14) „Miß Periam " (Reiter Lt . Schmoller,
Drag . 13). 4, Lts. Gonnermann (5. Chevauxleg.) „Aghnaciiffe" (Reiter
Lt. Brandt , I . z . P .) . 7 . Flachrennen für Pferde bäuerlicher Be¬
sitzer. Aus den Reichslanden, Baden re. 300 M. 1600 m . Es liefen 10

Serbe . Nach scharfem Kampfe totes Rennen . Anton Bignet -
fenheim „C 0 n s u l" und Georg Bohleber -Sand „E l i s e"

, 3 . Michel
Pitchels-Wickersheim „Robert " ,4. MichaelNies -Stockys-Hunspach „Fanny " .

Handel und Berkehr.
' Frankfurt a . M . , 24 . Olt . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M ).

Wechsel Amsterdam 169.35. London 204.50, Paris 809.83, Wien 169 .25.
Jtal . 75 .70 , Privatdisk . 5 '/«, 4% Deutsche Reichsanl. (abg. 37 ») 98. 15,
8% Deutsche Reichsanl . 88.90, 3V* °/o Preuß. Konsols (abg . 3 '/, ) 97 .65,
3'/, °/, Baden in Gulden 96 .80, 37» "/» Baden in Mark 96 .10, 3 '/, °/»
do . 96.20, 37. do. 1896 88.20, 5 °/» Italiener 92.40, Oesterr . Goldrente
19 .40, Oesterr. Silberrente 99.28, Oesterr. Lose von 1886 140 . 10, 4V»7«
Portug . 24 .80, Berliner Handelsgesellschaft 164.80, Darmstädter Bank
147.—, Deutsche Bank 203 . 70, Dresdener Bank 162 .—, Badische Bank
124.—, Rheinische Kreditbank 142.60, Rhein. Hypothekenb . 160.—, Pfälzer
Hypothekenb. 160.—, Oesterr. Länderb. 119 .— , Schweiz . Central 142 .30,
Schweiz . Nordost 94. 10 , Schweiz Union 79.90 , Jura -Simplon 64. 10 , Bad .
Zuckerfabrik 69 .30, Harp . 196.20 , Nordd . Lloyd 119 .— , Hanib.
Amerika 126 .— , Maschinenfabrik Gritzner 192.— , Karlsruher Maschinen-,
fabrik 261 .—. La Beloce Stt -A. Le 64.40. Tendenz: Fest .

* Paris , 24 . Okl . An der heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 100 .35, Sproz . Italiener 92 .57, Spanier 61.70, Türken D 22.05,
Banque Ottomane 554 .—, Rio Tinto 1185.

* Berliner Schlußkurse . (Mitgeteilc von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe . ) Oesterr. Kredit-Aktien 230.—. Diskonto-Kommandit-
Anteile 191.50. Deutsche Bank-Mien 203.25. Darmstädter Bank-Aktien
146 .90. Berliner Handelsges.-Anteile 164.— . Dresdener Bank-Aktien
161 .75. Staatsbahn -Wtien 139.80. Canada -Pacific 93 . —. Laurahütte
Aktien 249 . 12. Dortmunder Union 128.75. Bochumer Gußstahl-Aktien
253.62 . Harpener Bergbau - Aktien 196.50 . Hibernia Bergw .-Aktien
214.87. Concordia-Bergw.-Aktien 315.25 . Löwe-Aktien 390.—. Gelsen¬
kirchen 194 .62 . Ges. f. elektr. Unternehm.-Aktien 155 .25. Allgeui. Elektr.
Ges.-Aktien 246 .— . Schuckert -Aktien ex. Div. 227. 10. Dtsch. Waffen-
«. Munitfbrk. 293 .50. Sproz . Italien . Rente 92.40. Privatdiskonto
57 fi Proz.

* Stuttgart . 23. Oktober. (Landesprodukten - Börse .)
Im Getreidegeschäft hat sich in der verflossenen Woche wenig geändert .
Die ruhige Stimmung hielt an , es fehlt die Unternehmungslust , wozu
auch der hohe Zinsfuß beiträgt . Auf den amerikanischen Märkten hat
Weizen wiederum eine Kleinigkeit nachgegeben . Jnlandware bleibt
preishaltend , das Angebot darin ist schwach, doch immerhin aus¬
reichend für die Mühlen in Anbetracht des kleinen Wasferftandes .
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen, württembergischer M . 17 .52 bis
17 .75 , bayerischer 17 .50 bis 17.75, Niederbayer. la . — bis — , nord¬
deutsch . — .-i- .— , Ulka 18 .25 bis 18.50, Saxonska Ia — .— bis — .— ,
Walla -Walla 18.25 bis 18.50, Amerikaner — .- . Laplata
17. 75 bis 18.25, Kernen Oberländer 17 .60 bis 17.75, Unterländer
— . — bis — , Dinkel neu 11 .50 bis 12.— Roggen , württemb .
16.— bis — . norddeutsch . — , russisch 16 .— bis 16 .50, Gersten
württembergische 16.50 bis 17 .—, Pfälzer 19.— bis 19.50, Tauber
17.50 bis 18.— , ungarische 17 .50 bis 20 .— , Hafer, Oberländer 14 .75 bis
15.— , Unterländer 14.25 bis 14 .50, Amerikaner — .— bis —.—, Mais
Mixed 11 .25 bis 11 .50 , weißer amerikanisch — .— , Laplata 11 .25
bis 11 .50, Laplata sekunda —.— bis — , Laplata beschädigt — .— bis
— , Donau - bis — , Reps — .— bis — .—, Ackerbohnen — bis — ,
Mehlpreise pro 100 Kilogr. mkl. Sack : Mehl Nro . 0: Mk. 28.50 bis
29.— , Nr . 1 : 26 .50 bis 27.—. Nr . 2 : 25 .— bis 25 .50 , Nr . 3: 23.50
bis 24.—, Nr . 4 : 21 .50 bis 22.— . Suppengries M . 28.50 bis 29 .— .
Kleie M . 9.50.

* Di« Postchecks . Zu der geplanten Einführung des Post-Check -
verkehrs wird milgeteilt, daß zunächst nur die Einstellung eines hierauf
bezüglichen Postens in den Reichshaushalts -Entwurf für das Rechnungs¬
jahr 1900 in Aussicht genommen ist. Die neue Einrichtung würde dem¬
nach nach erfolgter Zustimmung des Bundesrats und des Reichstags
am 1. April 1900 versuchsweise ins Leben treten . Erst wenn sie
stch im Laufe einiger Jahre hinreichend bewährt haben sollte , würde sie
später durch ein besonderes Reichsgesetz sestgelegt werden . So ist wenig¬
stens augenblicklich die Meinung der zuständigen Stellen , doch liegen
feste Beschlüsse noch nicht vor . worauf za auch die Thatsache deutet, daß
demnächst hierüber im Reichspostamt Beratungen mit Vertretern des
deutschen Handelsstandes stattfindeu sollen . Der geplante Check- und
Ausgleichs- Verkehr bei den Reichspostanstalten soll die bisher in Deutsch¬
land vorwiegend gebräuchliche Art der Geldübermittelung durch die
Post teils entlassen , teils vereinfachen und den namentlich in England
und den Bereinigten. Staaten von Amerika fast allgemein üblichen geld¬
losen Zahlungsausgleich auch in Deutschland allmählich einbürgern .
Die Vorteile dieser Form des Geldverkehrs auch für kleine Kausleute,
Handwerker und Privatpersonen liegen auf der Hand , ste sind aber auch
für de» Staat beträchtlich, insbesondere deshalb , weil auf diese Weise
die flüssigen Zahlungsmittel des Staates vermehrt werden . Wie diese
Einrichtung im einzelnen geregelt werden soll, ist aus unseren früheren
Berichten hinreichend bekannt .

* Fernsprechverkehr mit Lnxemburg . Bor etwa einem halben
Jahre brachten Berliner Zeitungen die Nachricht, daß Abgeordnete der
luxemburgischen Regierung in Berlin eingetroffen seien , um mit der
deutschen Postverwallung Vereinbarungen behufs Anschlusses des luxem¬
burgischen Fernsprechnetzes an die benachbarten Fernsprechnetze des
Deutschen Reiches zu treffen. Ueber das Ergebnis der Verhandlungen
hat man nichts gehört ; die „ Köln . Ztg." glaubt aber annehmen zu
dürfen , daß ste stch zerschlagen haben. Nachdem die luxemburgischetostverwaltung vor etwa zwei Jahre » durch Verwendung stärkerer

rähte ihr Fernsprechnetz für den Fernverkehr geeignet gemacht hat , ist
inzwischen fast das ganze belgische Fernsprechnetz mit dem luxem¬
burgischen Netze in Verbindung gebracht. Bei den regen Bezichungen,
welche zwischen der rheinischen Industrie in den Regierungsbezirken
Aachen , Köln, Düffeldorf und Trier , sowie zwischen den Bewohnern von
Lothringen und dem luxemburgischen Lande bestehen , wird eine Tele-
Phonverbüidung zwischen dem Deutschen Reiche und dem Großherzogtum
Luxemburg empfindlich vermißt. Namentlich werden die an der luxem¬
burgischen Grenze belegenen Gegenden der Regierungsbezirke Aachen,
Trier und Lothringen durch den Mangel des Anschlusses schwer ge¬
schädigt . Nachdem die Fernfprechleitungen zwischen Aachen-Montjoie -
Malmedy - 2t . Bilh und Dievenhofen-Deutsch Sth hergestellt sind, darf
man die Erwartung aussprechen , daß das Reichspostamt bald der Ein »
richlung des Fernsprechverkehrs mit dein luxemburgischen Netze näher
treten wird . („Köln. Ztg .")

Ltaud der Saaten im Grotzherzogtnm .
Mitte August 1899 ,

Mügeteilt vom Großh. Statistischen Landesamt .
Die Bestellung der Herbstsaaten ist vielfach noch im Rückstände,

teils infolge abnormer Witterungsverhältnisse — zu große Trockenheit,
zu große Nässe — teils infolge später Räumung der Felder von der
Borfrucht . So ist in nahezu ”/5 der Weizen bauenden Berichtsbezirke
derselbe noch nicht gesät bezw . noch nicht aufgelaufen ; ungefähr ' /» da¬
von entfallen aus den LandeskommiffarbezirkFreiburg . Etwas günstiger
gestalten sich die Anblümungsverhältniffe für den Spelz , über den
aus gleicher Ursache in °/° der Berichtsbezirke im Landeskommiffarbezirk
Mannheim nicht berichtet werden konnte, während die Fälle , in denen
die Roggensaat noch im Rückstände bezw. noch nicht aufgelaufen
ist, verhältnismäßig nicht zahlreich sind . Fast übereinstimmend lauten
aus allen Landcsgegenden die Berichte über den Stand der aufge¬
laufenen Wintersaaten „gut"

, in einzelnen Fällen sogar „gut bis sehr
aut", und nur in etwa l/B bis 7 » „ziemlich gut" und „durchschnittlich" .
Aehnlich günstig lauten auch die Berichte über die Gemengesaaten .

Dagegen muß die Entwicklung des Stoppelklees und der
Stoppeiluzerne infolge der häufigen Lagerung der Deckfrucht bezw.
der späten Räumung des Feldes von derselben, ferner wegen der an¬
haltenden Trockenhett in den Sommermonaten , sowie infolge des Auf¬
tretens von Mäusen als ungünstig bezeichnet werden. Am meisten litt
unter diesen schädlichen Einflüssen der Klee im Landeskommiffärbezirk
Konstanz und die Luzerne mit Ausnahme des Freiburger Bezirks überall .
Da indessen die Niederschläge in der zwetten Hälfte der Berichtsperiode
vielfach eine Verminderung der Mäuseplage zur Folge hatten oder doch
noch haben werden, dürfte bei einigermaßen günstiger Ueberwimerung
auch für diese Stoppelfrüchte ein befferer Stand im Frühjahr zu er¬
hoffen sein.

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten, Nr . 2 guten, Nr . 3
mittleren (durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen und Nr. 5 sehr geringen
Ernte berechtigt der Stand der Saaten Mitte Oktober bei Winterweizen
zu 2, 1 , Winterspelz 2, 1 , Winterrogen 2,1, Winterweizen und -Roggen 2,0,
Winterspelz und -Roggen 2, 1 , Jungem Klee 2,6 (dagegen im Jahre 1898
2,4) , Junger Luzerne 2,7 (2,6) .

Letzte Nachrichten .
w Stuttgart , 24 . Okt . Die Ständeversammlung wird

auf den 14. November einberufen .
w Köln , 24. Okt. Zum Erzbischof von Köln wurde

Bischof Dr. Hubertus Simar von Paderborn gewählt.
w Paris , 24 . Okt. Dem „Echo de Paris " zufolge steht eine

Veränderung im Kabinett bevor . Es gehe das Gerücht,
General Gallifset wolle als Kriegsminister zurücktreten .
Waldeck-Rousseau werde das Kriegsministerium übernehmen und
das Ministerium des Innern einer Persönlichkeit der republi¬
kanischen Partei anbieten .

O Belgrad , 23 . Okt . Während der Abwesenheit des Königs
Alexander wird dem Ministerrate die Regentschaft anvertraut
sein . Oberkommandant König Milan dürste Risch , wo das
Generalkommando sich befindet, vorderhand nicht verlassen .

4: Athen , 24. Okt. Die in der öffentlichen Meinung vor¬
herrschende Ueberzeugung , daß der jüngsten Begegnung des Königs
Georg mit Kaiser Wilhelm II . eine nicht unerhebliche politische
Bedeutung zukomme, findet in amtlichen Kreisen volle Bestätigung .
Dian zweifelt nicht daran, daß der Besuch des Königs in
Potsdam eine Annäherung zwischen den beiden, durch ver¬
wandtschaftliche Bande verknüpften Höfen zur Folge haben werde
und man verbindet damit die Hoffnung, daß sich hieraus auch
günstige Wirkungen für die Beziehungen zwischen den Kabinetten
von Berlin und Athen und für die gesamte Lage Griechenlands
ergeben dürften.

* New -Uork, 23. Okt. Die Revolution in Columbia
findet große Ausbreitung. In Cartajena wurde das Standrecht
erklärt. ( „Franks . Zr > " )

Der südafrikanische Krieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz .

w London , 24 . Okt . „Daily Telegr. " meldet aus Lady -
smith vom 23 . d. M. : Die Buren griffen heute unter Joubert
und Präsident Krüger selbst Glencoe wiederum an . Sie sollen
9000 Mann stark sein . General Aule befehligt die Euglän -
der . Er verlegte das Lager weiter zurück in eine bessere Ver¬
teidigungsstellung .

w Pretoria , 24. Okt . Joubert telegraphierte an die Re¬
gierung unterm 21 . d . M . : Heute früh hatte Lukas Meyer ein
Gefecht bei Dundee . Die Verluste der Engländer
werden für sehr groß gehalten ; auch wir haben Verluste. In¬
folge Nebels ist es unmöglich, alle Einzelheiten zu erfahren.

vf Kapstadt , 24 . Okt . Nachrichten aus Dundee zufolge
brachte die Niederlage bei Elands - Laagte die Buren voll¬
ständig außer Faffung. Infolgedessen war der Angriff der Haupt¬
macht auf Glencoe schwach . Es ist kein Grund zu Besorgnissen
vorhanden .

cv Colesberg (Kapland), 23 . Okt . Die Lage ist sehr ernst .
Die Buren stehen yier 350 Alaun stark und sollen noch verstärkt
werden . Eine Verteidigung ist unmöglich . Die Ver¬
teidiger ziehen sich beim Erscheinen des Feindes südlich nach Naauw -
port zurück . Seit drei Tagen exerzieren die Buren jenseits des
Oranje mit Feldgeschützen. Die m der vorigen Wocheüber die
Grenze gekommene Streitmacht, welche die Buren verstärken soll,
wird auf 1500 Mann geschätzt . Die Nachricht von der zweiten
Schlacht bei Glencoe ist brieflich nach Bethulie, an der
Grenze vom Oranje - Freistaat und dem Kapland gelangt. Sie wird als
ein glänzender Sieg der Buren dargestellt. („Times " .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
vf Kapstadt , 24 . Okt . In ganz Betschuanalaud und

W e st-G r i q u a l a n d herrscht infolge des gänzlichen Ausbleibens der
Zufuhren großer Mangel an Lebensmitteln . In wenig
Wochen wird mit ziemlicher Gewißheit der Eintritt einer Hungers¬
not erwartet. Nach Meldungen aus Kimberley vom 20. ist
die Lage daselbst befriedigend . Ein Gesechl hat noch nicht statlge-
sunden .

Verschiedenes .
yj London , 23. Okt. Anläßlich der in Southampton erfolgen¬

den Einschiffung von Truppen wird daran erinnert , daß
der letzte große Truppentransport von Southampton aus vor 17
Jahren stattsand . Ein Vergleich mit der gegenwärtigen Einschiff¬
ung zeigt den Fortschritt , den die englische Marine seit damals
gemacht hat. Die fünf Schiffe, die am Samstag Southampton
verließen , enthietten mehr Offiziere und Soldaten , als alle elf Schiffe
von 1882 zusammengenonimen , nämlich 144 Offiziere und 4600
Soldaten. Die zehn Schiffe, die zwischen Samstag und Sonntag
absegelten, enthielten im ganzen 400 Offiziere und 12 000 Mann .
Keiner von den großartigen Quais , die Southarnpion jetzt aufzu¬
weisen hat, existierte zur Zeit des ägyptischen Krieges. Der Tonnen¬
gehalt der elf Schiffe vom Jahre 1882 war 37 000 Tonnen ; der
Tonnengchatt der elf größten Schiffe, die jetzt für den Transport
nach dem Kap verwendet werden, beträgt 93000 Tonnen.

* London , 24. Ott. Im Unterhaus gab gestern abend der
Schatzkanzler Hicks - Brach der Ansicht Ausdruck, daß in deu
Kriegsnachrichten etwas sei , das Sorge machen
könne , allein jeder Tag, meiitte er, bringt uns dem Zeitpunkt
näher, wo wir in Südafrika eine überwältigende Streitmacht haben
werden . Die Erwähnung, daß Transvaal reiche Goldseioer habe,
wurde von den Iren mit Ausbrüchen des Hohns und des Un¬
willens begleitet. Patrik O ' Brirn protestiert aufs schärfste
gegen die Ausgabe von 8 Millionen Schatzamtsnoten und sagt» die
Hände Ehamberlains hätten diese Angelegenheit so behandelt»

wie die größten Verbrecher , die je zum Schaffot ge¬schritten . Als O 'Bneu aus die Aufforderung des Sprechers
die Worte zurückzunehmeu, sich weigert » dies zu thun » wird mit
316 gegen 26 Stimmen beschloffen , O 'Brien von der weiteren
Sitzung auszu schließen . Dasselbe Schicksal war seinem Partei¬
genossen Redmond in der vorhergegangenen Sitzung passiert.

vr London , 21 . Okt . Die „Times " kündigt die Vertag¬
ung des Parlaments für Freitag an .

Brüssel , 23. Okt. In den Kreisen oer TranSvaal -Gesandt-
schast verlautet, Leyds habe die Zusicherung erhalten ,
daß Frankreich und Rußland eine Einverleibung
Transvaals und des Oranje - Freistaates iu das eng¬
lische Kolonialreich nicht zulassen würden.

--- Berlin , 24. Okt . Das Centralkomitee vom „Roten
Kreuz " stellt eine Abordnung von Aerzten und Personalwie Sanitätsniaterial zusammen» welche stch voraussichtlich im
November nach der Delagoabai einschiffen. England hat
die Thätigkeit dieses Sanitätskorps abgelehnt ; die Annahme seitens
Transvaals erscheint zweifellos.

vf Frankfnrt a . M , 24 . Ott . Gestern abend versuchte ein
junger Mann in der Eschenheimer Anlage sich selbst und dann
seine Geliebte zu erschießen . Beide wurden noch lebend ange¬
troffen und ins Bürgerspital gebracht, wo der junge Mann bald dar¬
auf starb .

vf Berlin , 24. Okt. Der aus dem Harmlosen - Prozeß be¬
kannte Wolfs stellte sich heute freiwillig dem Untersnch-
ungsrichter und bat um Aufnahme in das Untersuchungsgefängnis .

v Berlin » 24. Ott , Zu der gemeldeten Denkmaksbeschädigung
in der Siegesallee ist noch nachzutragen : An der Gruppe Albrechrs
des Bären wurde dem Bischof Vtter von Brandenburg die rechte Hand
zerschlage » , an der Gruppe Ottos I . dem Fürsten Primislaw die Nase
abgeschlagen, und dem Abte Liepold alle Finger der rechten Hand , sowie
der Hirtenstab zerschlagen , von der Gruppe Ottos 11. ist Heinrich von
Antwerpen,̂ vou der Gruppe Albrechts II . Hermann von Salza die Nase
abgeschlagen, sowie bei letzterem der Griff des Schwertes und die Ur¬
kundenrolle zertrümmert, ferner Elle von Rebkow die Rase abgehauen
und der Federkiel aus der Hand geschlagen . Die Trümmer »verden nach
Möglichkeit gesammelt . Die nähere Untersuchung ergab , daß die Be»
schädigungen nicht planmäßig mit dem Hammer , sondern wahrscheinlich
im Uebermut mü metallenen Stockgriffen verursacht worden seien
Bon dem Thäter fehlt jede Spur . Der Magistrat setzt eine Belohnung
von 500 Mark auf die Entdeckung der Zerstörer der Denkmäler aus .

Z Frankfnrt , 24. Ott . (Telegraphischer Börsenbericht .)
Auf schwächeres London und Wien eröffnete die Börse hier gleichfalls
zu niedrigeren Kursen. Aus der Provinz lagen vielfach Berkaufsaufi
träge vor . Im späteren Verlauf hat sich in London wieder eine zuver.
sichtlichere Auffaffung geltend gemacht und Minenwerte zogen an . Hie»
beobachtete man aber Zurückhaltung und die Kurse erfuhren nur mäßige
Schwankungen.

Verantwortlicher Redatteur : Felix v. Eckard
für Reklamen und Inserate : Ludwig Vordach , beide in Karlsruhe .

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Donnerstag , 26. Ott . : „Faust " II . Teil (L 13.)
Sreitag. 27. Ott. : „Alleffandro Stradella" (0 13 .).

amstag , 28. Okt . : „Der Better " (A 14.)
Sonntag , 29. Okt . : „Margarethe " (C 14.)

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch, 25. Okt . : „Hans " (2 . Ab^Borst.)

Meteorologische Beobachtungen vom 24 . Okt .. morgens s ^ gr.

Ort
Barom . 0 Gr. Wind Temvecatu»
n. d. Meerniv . Wetter in Celsius »
red. in Mll . Richtung Stärke graben

769
744

W
SW

schwach
leicht

halb ded.
bedeckt

6 ’
8

749 NO leicht bedeckt 6

757 SW leis .Zug bedeckt 2
772 NNO schwach Nebel S
771 ONO leicht bedeckt 14
762 SW schwach bedeckt 8
753 WSW mäßig Regen 9
770 N leis. Zug Nebel 9
769 SW mäßig Regen 9
768 still wolkig 4
769 W leicht bedeckt 8
764 W schwach bedeckt 8
768 still Nestel 2
764 SW leicht bedeckt 8
769 O leis . Zug wolkig 11
769 still heiter 13

des Tentralbnr » für Meteorvt. *• »I 24 . Okt.

Aberdeen
Stockholm
Haparanda
Petersburg
Moskau
Cork . .
Cherbourg
Hamburg
Memel .
Paris
Karlsruhe
Wiesbaden
München
Berlin .
Wien . .
Breslau .
Nizza
Triest

Wetterbericht
Die Luftdruckverteilunghat seit gestern wt . . . _ _ . . . . .
andere Gestaltung als bisher angenommen, indem eine tiefe, weit na ,
Süden hin ausgebuchtete Depression über Mlltelskandinavien erschiene »
ist und indem das barometrische Maximum , welches gestern noch ganz
Mitteleuropa bedeckte , sich nach dem Westen des Erdteils zurückgezogen
hat . Bei leichten südwestlichen Winden ist deshalb trübes , mlldes und
regnerisches Wetter eingetreten. Die Temperaturen werden voraussicht¬
lich bald wieder etwas sinken, doch nnrd die Witterung vorerst noch
veränderlich und zu stellenweisen Regenfälle» geneigt bleiben .

LLitterungsdeobackituugen der Mereorolog. Ätauan Karlsruhe .

23. Okt., nachts 9 Uhr 1,56,7
24 . Okt., morg . 7 Uyr I 57.0

»nmyviiw mi wui um ,»,VVfc‘öl*'
Biottt 6,0 . Niederschlagsmenge am 23. Okt. 0,5 mm.
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Ben»!

6,4 7,0 | 98 Still i heiter
8,1 . 7,6 93 SW i bedeckt —

12,4 » 1 86 SW j bedeck
folgendem

Schmar%e Seidenstoffe
in unerreichter Auswahl mit Garantieschein für gutes Tragen , als
auch das Neueste in weißen und farbigen Seidenstoffen jeder Art .
Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten Engros -Preisen meter - und
robenweise an Private porto - und zollfrei. Tausende von Anerken¬
nungsschreiben. Muster ftanco . Doppelt . Briefporto nach d. Schweiz .

8«iS»nstott -r »drtL-vmion

Adolf Grieder & Cie\ Zürich (Schweif
3852. 11 .3 Königl . Hoflieferanten .

Zahnarzt LoreiiK ,
Karlsruhe , Leopoldftratze 38^

256 .52.4 Telephon 585 «
Rvdebericht . Federkrimmer und Astrachankragen verkaufen flH

»ttüglich. JacketS aus Primadouble . Mirza und Escimo in schiva» ,
arine und mode mü Krimmer, Astrachan. Plüsch und Persianerbesatz
ad gesucht. GolfeapeS aus karrierten Mirzas , aus gedruckten Fedev.
immer (Würfelmuster) find beliebt ; einen enorm große » Erfolg stabe,
iolscapes aus schottisch » schön abkarrirrtem rricottrimmer SS—110 c«
m». 6699



Bekanntmachung.
In einer Annonce in der . Badischen

Landeszeitung " vom 14. Oktober 1899
verspricht ein gewisser H . Wolter , Bank¬
beamter a . D . in BreSlau , Gehör¬
leidend : bei brieslicher Anfrage auf einen
Weg znr Heilung hinznweisen.

Wie wir schon irüher scftgcstellt baden,
erhält man aus Aufrarc von H . Wol : er
ein Schreibe» , in welchem für das Ober¬
stabsarzt Dr . Schmidt ' scke Gehöröl ,
»erbessert von vr . 'fit. Deutsch , Reklame
gemacht wird. 5818.1

Das Oberstabsarzt Dr . Schmidt ' ,che
Gel in öl ist eine Misch » ' g von Cajepntvl ,
Campbervl und Mandelöl : solche
ölige Lnl ' stanzcn sind iwar imstande,
verhärtete Psrövfe von , Ohrensch ral ,
zu erweiehe » nnd ih e Entkernung vor¬
zubereiten ; bei tiejeren Ohrenleiden da¬
gegen und davon abbängizen Gebör -
störungen sind sie völlig wirkungslos .
Eirca 15 gr dieses Gehöröls kosten
4 Mark , während der merkliche Wert
20—30 Psg . beträgt .

Wir warnen daher wiederholt vor
dieser Ausbeutung .

Karlsruhe , den 16. Oktober 1899 .
Ter Ortsgesundheitsrat :

Stegrist .
Breunig .

Bauarbeitenvergebung.
Für den Reilban des Tienstgebäudes

des Dirckiors des chemischen Labora¬
toriums der Technische » Hochschule sollen
die Schreiner - , Glaser - und Schlosser -
arbeie « vergeben werden .

Pläne und Bcdinztiugen liegen im
Baubürcau in der Technischen Hochschule
auf, wo auch die Angebote bis

Donnerstag den 9 . November ,
morgens 11 Uhr,

einzureichen sind. 5807.2 .1
Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
Karlsruhe , den 21 . Oktober 1899 .

Dr . W a r t b.

tf Hotel-Verkauf.
Ein gut frequentiertes HStel m . Post -

gebäude , 17 Fremdenzimmern mit
25 guten Betten , alles in modernem
Zustande , elektrischer Beleuchiung im
ganzen Hause, flottem Fuhrwerksbetrieb
M. 5 gu en Pferden , am Eingänge eines
der romantischsten und besuchtesten
Thäler des Schwarzwaldes und am Rhein
gelegen , ist zu » erkaufen . Anzahlung
50,000 Mark . Anfragen befördert die
Expedition d . Bl . unter Nr . 5810.3. 1

Wertheimer
Wurstwaren ,

täglich frisch ,
K«U and

Lachsschinken ,
a Mk. 2.50 bis Mk. 4 50 ,

empfiehlt in nur vorzüglichen
Qualitäten 5804.2 .1

Eugen Hel Mi
(Theodor Martin),

Marl -Friedrichstraße 6
gegennber dem „ Frankeneck" .

Vollblut Senner“
Fuchs -Wallach, 1,73 m groß,
11 jährig , tadellos sicherer
Gänger , trurpenfromm ,
schönes Exterieur , hervor¬
ragendes Adjutantenpferd ,

iür schweres Gewicht , Uinstände halber
sofort -u verkaufen Preis 1500 Mark .

K ress , 5806. 1
£ (Mt . i . J . -R . 171 , Bttfch t . L.

>8
I

u

Danksagung !
Durch heftige Kopfschmerze» sing

mein b!S dahin gesunde» und üppi¬
ge » Haar an au »zufallen . Nach
erfolglosem Gebrauch von allerlei
Mitteln entschloß ich mich , die Me¬
thode des weltberühmten Haar -
jpeeialisten Herrn F . Kilo in Her¬
ford -nzuwenden. Ich hielt mich
?

ercra an dessen Vorschriften und
onnte z» meiner größten Freude

bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfschmerzen aushörten , sondern
auch da» sehr dünn gewordene
Haar üppiger und schöner al» je
zuvor wieder nachwuch». Jetzt bm
ich wieder km Besitz « eines volle»
Haarwuchses » und rathe Jedem »
der ähnliches durchgemacht hat »
diese Methode auch zu versuchen.

t u persönlicher und auch briesircher
uskunft bin ich im Interesse der

guten Sache gern bereit .
Frau Oberlehrer « . Rademacher ,

Hannover» Schraderstr. 4 Pt.
Amtlich beglaubigt r

<1 . Bez.) Schröder,Bezirksvorsteher.

Die neueste und vollkommensteErrungenschaft
auf dem Gebiete der Ernährungskunde ist das

FLA
( Siebold ’s Milcheiweiss )

welches höchsten Nährwert , leichteste Ver¬
daulichkeit , bequemste Verwendungsart mit
billigem Preise vereinigt . Als reines, ' lösliches,
geschmack - und geruchfreies Eiweiss kann das
Plasmon jeder Speise zugesetzt werden , ohne
deren Geschmack zu beeinträchtigen . Es bildet
daher ein ideales Nähr - und Kräftigungsmittel
für Kranke , Reconvalescenten , blutarme und
schwächliche Personen jeden Alters etc .

Siebold’s Nahrungsmittel -
Gesellschaft m. b. H.

Berlin W., Köthener Strasse 11.

[flÄQgÄoyf
Schutzmarke .

Feis ^ MPPP
IY1CGI

Modernste und vornehmste Halbmonatsschrift nt prächtiger Aurstattun, , mit hochbedeutsamem U
Lsmaue » erster Autoreu * . — Farbige Kunftbeilagm v»d Textbilder. — Probehefte tte astp-

Blatter des Badischen Frauenvereins.
Centralorgan des Badische« FrauenvereinS

unbL her über das Großherzogtum ausgebreiteteir 170 Kweigvereine mit einer Mitafiederzahl von I40000 Personen und Ttellcnanzeiger für Fronen und Töchter gebildeter Stände , eignen sich infolge ihresweltverbreiteten Leserkreises ganz besonders zu Insertionszwecken . 1
Me Blätter erscheinen am l . und 15. jeden Monats .
Einrückungsgebühr 10 Pfg . die gespaltene Petitzeile (50 mm) oder deren Raum.

gerichtet \
•174 .4.3toe - en.

JnseratauftrLge wollen an die Redaktion , Karlsruhe , Gartenstraße Str. 47 »
Telephon Rr . 13«. 5

WnMItz

Zum Beit '. ieb von
Abels Patent-Getreide -Cacao

. . : '.w : r .is. e !ld >s ;:ii,-j^n’.itttf ,
facht prima Firma bi . 5767

Getreide - Cacao - Industrie - Gesell -
schalt Altona —Ottensen .

5642 .2. 1Gummi -Dichtungsplattene
Gummi-Mannlochban- ,
Gummi-Bandsägeringe ,
Gummi-Buffer,
Gummi-Walzen-Ueberzüge ,
Asbest-Dichtungspla tten,
Asbest-Packungen ,
Wafferstandsgläser,

sowie sämtliche technische Fabrikbedarfsartikel billigst bei

Aret % «£? C ‘<--
Grossherzogi .

Ivreuzstrassft 21 Telephon 219

Hoflieferanten ,

Fä cli er
in 5816 .1

Gaze , Atlais u . Straiissfedcrn
- •

* — in grosser Auswahl
von 90 Pfg . bis 18 51k . per Stück .

STeukelt !

Gazefäeher mH Atlas -Etui,
hochchic . zus . 51k . 3 .00 ,

Fächerhalter nnd Fächerketten.
Kanfhams

Hamburger Engros - Kläger
Mate Michelsohn .

Samstag den 28 . Oktober,
adendS S Uhr »

im Colosseumssaale
Familien-Abend

mit musikaltfchen und hnmoristtsche « Bor -
trüae » unter Mitwirkung des Brreinö -
Orchesters. SL1L3.1

Die perehrlichen Mitglieder und deren
Familienangehörigen werden hiezu höflichst

eingeladen mit dem Ersuchen, beim Eintritt die Mitgliedskarte vorz « ,eigen .
Zur Empfangnahme der neu ausgefertigten , « och nicht abgeholtc « Mt >-
gievskarte « ist Donnerstag de« 20 Oktober , nachm , von 2 —3 « hr , im
» ereinslokal — Hotel Monopol — nochmals Gelegenheit geboten .

DaS Etnführnngsrecht ist für diese B . ranstaltnng aufgehoben .
Das Borausbrlege « von Plätze « ist unstatthaft .

Der Vorstand .

Frau Elise Geigei *,
M) eniiste 9

Kaiserstr. 82 a. — Feriispreeh-Aiisehluss 299.
Kronen- n. Brückenarbeiten

(Zahnersatz ohne ■■aumenplatte ) 5408 .6.3in vollkommenster Ausführung .

Htto's neuer Motor
»ns (1er K»8motorcnk»5rih vcntz,
stehender und liegender Anordnung, in d ioxeu von —200 Pferdestärken , für

Gas , Benzin und Ptrolrnm 3951 .52.21
Ventil - Prioisions - Stenerung .

lieber 42,000 Motoren mit ca. 170,000 Pferdekräften in Betrieb.
Faas «fc Dyckerhoft ^ Mannheim,

Generalvertreter für Baden , Pfalz re.

mit der

Pfeil- M marke
t *

uns Sem Stempel

Ikeirmickel f *

nebst

esmpl . Sortiment in Cafelgeräten aller Art,
massiv dergertellt aus garantirfreinstem 09procent .
nicRel, ist das beste uitfl renommirteste TabriRat.
Hucb sie durch Scbwefaesetfafirenmit SeiimfcSel ptattiiten , seit
langen fahren bekannten und bewährten Ikücben-- und Hakel-

gcscbirrc mit der

Hk H Pfcil-M markeEN

u . dem Drocentstempel der Dlattirung
werden bestens einpksble ».

2« haben in jede« Geschäft der Bausbaltungsbranclh .

KeinnieKel - Oeorbirre haben efitcr. bleiben -
Sen ncicrt uns werten selbst nacb Sabre », ^
wenn unbrauchbar geworden , im Umtausch 4
zu Mark s .— per Kilo zurüekgenommen .

tsälizcher
Hielcefipalswerk

fleitmaitn , Wim % Co„ Schwerte (Aertt.)
Nelleste und renommirteste Lsbrik

für IKeLnnickel- Hrücbens und Dstelgerste .

Bnirrel
137 rue verte .

Hnuterdam
■Ralverstraat 35/37.

Liederlage ins
Ulfen V

Liegelokengasse 27.
CondonEC .

4 St . Mare Hje .
Hew -Sork

101 n. 103 Buane Street ,

Vereinsbank Karlsruhe,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkterHaf '

i
' flicht,

gewährt ihren Mitgliedern
Vorschüsse auf bestimmte Zeit ,
Kredite in laufender Rechnung

und
diskontiert Wechsel ;

sie besorgt
An - und Verkauf von Effekten nnd dergl .
lim wechseluiij »’ von Zins - und Dividenden¬

scheinen nnd fremden Keldsorten ,
Einholung neuer Coupons und Dividenden

bogen , Umtausch von Interimsschein en
in definitive Stucke nnd dergl .

Einkassierung von W eseliseln ,
Auszahlungen nnd Wechsel nach euro -

- päisehen , amerikanischen und allen
sonstigen fremden Plätzen .
Dieselbe nimmt auch von Niclitmitgliedern

Bareinlagen auf Check -Konto , auf Spar¬
buch und mit längerer Kündigung ,

sowie
verschlossene nnd offene Depots zur Ver¬

wahrung nnd Verwaltung unter voller
Haftbarkeit nach den Bestimmungen
des Gesetzes . 5802 .3.1

DrJ

Mß

Die Säuglings -Ernährung nach
dem bewährten System von

Prof . Dr. Soxhlet
ist in zuverlässiger Weise aus¬
schliesslich nur mittelst des von
Prof . Dr . Soxhlet selbst erfundenen

mit LuRdruckvemhlu »»
D. B.- P. Nr . 57524

durehzuführen . Wer sich vor Miss¬
erfolgen schützen will , weise alleAb -
siiulenm genUnberufener oder Nach¬
ahmungen zurück und verlange den

Original -Soxhlet-Apparat
mit dem Namenszug des Erfinders ;
insbe ;ondere achte man darauf ,
dass j ede Flasche diesenNamenszug
trägt . >'ur diesen Apparaten ist eine
richtige , vom Erfinder des Systems
verfasste Gebrauchsanweisung bei¬
gegeben .

Alleinige Fabrikanten 4580.6 .6
KETZELER & Co . , Uttnohen ,

kgl. bayer . Höf- Gummi - und Asbest-Waaren -Fabrik .
Verkaufsstellen an allen bedeutend . Orten Deutschlands .
Wo nicht erhältlich , wende man sich direkt an die Firma .

Dan
Lob , welches ich täglich von 1
meiner langjährigen , treuen j
Kundschaft über den von mir
in hiesiger Stadt allein in den I
Handel gebrachten Cognac
mit dem roten Kreuz höre , ist |

das beste
Urteil

über die vorzügliche guteQualt - |
tat , dieser Ware .

Der viel teuere franz . Cognac I

ist
durch meine Marke vielfach I
verdrängt ; da mein Cognac [selbst den verwöhntesten Ken - 1
nern am besten

gefällt .
Um Jedermann dienen zu 1

können , habe den Preis sehr |
billig gestellt .
Ganze Flasche Mk. 2 .—

Cognac , zuckerfrei , ganze I
Flasche Mk. 3.— , vorzügl. für
Reconvalescenten und Zucher-

kranke . 5027.8,3 j
•/ . Mi ! aslerer .

Karlsruhe, Kaiserstrasse 100. 1

Zeugnis .
Bescheinige , daß Herr Joh . Wöhrle.

Wilhelmstr. Nr . 18 in Friedrichshasen ,
mich durch sein Bruchheilmittel in kurzer
Zeit vollständig geheilt hat und trage
daher seit 4 Monaten
kein Bruchband mehr.
Laut Unterschrift

Christian Spengler ,
Müller .

Plieningen » 15. Sept - 1899.
Gesehen Schulthetßenamt

» renning .
LS.«Stempel . 5278.5.«

Das Kinderheim
zu Kropp

nimmt aus jedem Stand « Kinder fauch
diskr. Geburt ) vom 1. Lebenstage ab
gegen eine einmalige Einkaufsfmnme
oder egeu Zahrespension aus. 3 Klaffen.
Prospekte gratis . 3116 .52.20

Laassegearersende ,
sowie Lberreifend« auf patentierte
Reuveit sucht größeres KuMnstttut bet
höchster Provision . Off. u . E . B. 1721 an
RNdolf Most« in Berit « 8 . 5785 .2.1

Tüchtiger Ofensetzer ,
welcher zugleich Ko « « er . dauernd
gesucht - 5787.32

Julius Kraus « ,
Ofen- und Thonwarensabril ,

Kreiburg i . » .

Druck und Bering der Badischen Landeszeitung , G. m . b . H ./Hitschstraße Nr. 9 in Karlsruhe.
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